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Kleine Zeitung für eilige Leser-.
« Reichspräsident v. Hindenburg nahm die Antritisbefuche

des neuen amerikanischeii Botschafters Schurmann und des
neuer ofterreichischen Gesandten Dr. Frank entgegen.

V Die-· Stadt Berlin hat in den Vereinigten Staaten von
Nordamerika eine Anleihe von 15 Millionen Dollar abge-
schlossen.

* Sie Berliner inesische Gesandtschaft hat dem Vernehmen
nach an das deuts e Auswärtige Amt eine Protestnote wegen
der kürzlichen Verhaftung von 18 chinefifchen Studenten in
Berlin gerichtet. «
* Sr. Sven Hedin erklärte, er treffe Vorbereitungen zu

einer Forschungsreife nach Innerasien mit einem Zeppeliu-
Luftschisf. Verhandlungen mit Dr. Eckener, der zum Führer
des Luftschiffes ausersehen ist, seien bereits angeknüpft.
* In England werden lebhafte Sorgen wegen der steigenden

Unruhen in China laut. Besonders macht man dafür die
Unterstützung durch Rußland verantwortlich.

 .----- --’ _‚.|

‘ engiaavs wenn Spitzen
Man hat Sorgen in England, schwere Sorgen. Hinten

in Ostassien, im chinesischen Hexenkessel, brodelt und
kocht es derartig heftig, daß sich England bei Beruhigungss
versuchen schon recht heftig die Finger verbrannte. Darob
schreit man ach und«weh, anstatt sich zu überlegen, wie
man durch Nachgiebigkeit vie keineswegs durchaus nn-
berechtigten chinesischen Forderungen znm Teil erfüllen
kann. Vielleicht ist aber der Hintergrund des bisherigen
starren Festhaltens an ihrer Bekämpfung nichts anderes
als die surcht »- die nicht unbegründetsejixi «mag»—»-z—spi««es»Deinen-· -weis-messennumpW-«Ms«u das Streben
Ehmas, aus der Bevormundung durch die weiße Rasse
herauszukonimen.

Bei dieser wie anderen gleichartigen Gelegenheiten
stellt der Bolschewismus zur rechten Zeit sich ein«
Hatte Lord Eh ambe rlain neulich in feiner Rede aus«
die Wühlarbeit sowietrussischer Kommissare in China hin--
gedeutet, so wurde soeben der Minister für Indien, Lord
Virkenhead,« noch viel deutlicher. Er verlangt eine
»Revision der diplomatischen Beziehungen Englands zu
S o w j e t r uß I a n b“, sprach von der furchtbaren Seuche
des Bolschewismususw. usw. Lord Birkenhesad hat ja-
von seinem Standpunkt aus gesehen, nicht so ganz unrecht;
denn der eigentliche Feind Englands ift Rußlaud, und
daran ändert gar nichts, daß Moskau in London einen
»Gefchäftsträger« sitzen hat.

Natürlich ist der Bolschewismus starrer Observanz
nach wie vor das Prinzip der Weltrevolutionierung, und
da der russische Kommunismus gar nichts zu verlieren,
wohl aber alles zu gewinnen hat, nutzt er jede Gelegenheit
aus, dort Scheite anzulegen, wo immer in der Welt ein
Feuer entsteht oder gar lodert. Das hat er so gemacht in
V o r d e r a s i e n— Moskau war· als erste auf dem Platz,"
die Angoraregierung anzuerkennen und die
kämpfende Türkei mit allen Mitteln, besonders durch
Waffenlieferung, zu unterstützen —, so macht es die
Sowjetregierung in Afg h anista n und in Tib et,
macht es sogar in No rd afrika. Die Kommissare der
Regierung, Radek, Tschitscherin, Sinowjew usw. denken
auch gar nicht daran, ans ihren Bestrebungen irgendwie
ein Hehl zu machen; fie reden auf den kommunistischen
Kongresfen von all diesen Versuchen und Plänen.

Es ist ganz natürlich, daß sie damit und dabei immer
auf englische Interessen stoßen. So besonders in E h i n a.
Aber der Ursprung des chinesischen Kampfes hat mit
Volschewismus kaum etwas zu tun. Will man ihn kenn-
zeichnen, so muß man ihn „natio'naliftifch“ nennen, denn
er richtet sich gegen die beiden wichtigsten chinesischen »Vor-
münder«, nämlich E n gla n d und I a p a n. Sie vol-
fchewistischen Emisfäre kamen erst später hinzu und bliesen
aus vollen Backen ins Feuer. Japan hat daraus niemals
irgendeine Staatsaktion gegen Rußland gemacht, vielmehr
mit diesem Staat bekanntlich vor kurzem sehr weitgehende
übereinkünfte über die Abgrenzung der gegenwärtigen
Jnteressensphären getroffen, sogar ein enges Bündnis ab-
geschlossen. England wendet sich desto heftiger gegen den
Bolscchbewismus Halb mit Recht, zur Hälfte aber mit
Unre t.

Miit Unrecht besonders deswegen» weil die Umstempe-
lung des chinesischen Kampfes zu einem Versuch, kom-
uiunistische Ideen zu verwirklichen, nur dazu dienen soll,
um die öffen iche Meinung der Welt gegen diesen Kampf
zu beeinfluss n. Saß geschieht immer, wenn irgend-
ein Vor-l auf der ganze-n Welt gegen dieengiische Herr-

ft oder Bevormundung revoltiert. Man weiß in
London viel zU genau, daß man durch eine derartige hol-
schewistsis Charakterisierung namentlich in Amerika
große Er olgse erzielen kann, das ja jeden diplomatischen
Verkehr mit Moskau bisher abgelehnt hat und möglichst
jeden Kommunisten von sich fernhäli sichern aber jeden
des Kommunismus Verdachtigen schleunigst aus dem
Lande derive-ist, wenn er entsprechende Reden hält. Auch
Frankreich ist ja auf Moslau alles andere asls gut zu
sprechen -  

Bezngsänderiiiigeu werde-i nur bis 28. jeden Monats in unfererExpeditioii angenommen.

Sarum muß man dieses englische Reden gegen den
»Bolschewisnius« auch wieder bei den chinesischen Kämpfen
mit um so größerer Vorsicht aufnehmen, weil England
überdies im Besitz eines fast unbedingten Monopols
der Nachrichtenmittel, also der Kabel und Fernsprechlinien
ist. Diese Kämpfeerklären sich ganz natürlich auch ohne
jeden sowjetruffischen Einfluß. Man erntet Sturm, wo
man Wind gesät hat. Wir Deutschen brauchen der
gutgespielten Sentimentalität der englischen Redner keines-
wegs nachzufolgen; oft genug haben wir es getan. Mag
sich England jetzt ruhig die Finger in China verbrennen;
— wir denken an jenen Tag, da die Engländer 1916 in
Schanghai das Denkmal, das Deutschland dort den Toten
des Kanonenbootes »Iltis« errichtet hat, umgestürzt und
zertrümmert haben. Man sprengte, wie auch anderswo,
die Geschlossenheit der weißen Rasse; da kann man sich
nicht wundern, wenn jetzt die andern Rassen die Vorherr-
schast der Europäer nicht mehr anerkennen wollen. Mit
derartig durchsichtigen Mitteln wie ein dröhnendes Reden
gegen den Bolschewismus wird man den Sturm, den ma
jetzt erntet, gewiß nicht besänftigen. -

vi-

geplante Maßnahmen gegen China.
London, 29. Juni.

Besonderes Aufsehen erregt hier eine Veröffentlichung
der ,,Times« über die Lage in China, in der es heißt, man
sei sich ietzt darüber klar, daß die alliierten Mächte einen
Fehler begangen haben, als sie die vor dem Kriege be-
stehenden Vorrechte der Exterritorialität der ‚v e u t s ch e n
und österreichischen Staatsan ehorigenauf-

auch untereinander haben, niemals sollten sie einen aus
ihrer Mitte in den Augen der Außenwelt demütigen oder
herabsetzen. ·

Die englische Admiralität hat dem chinesischen Ge-
schwader besondere Instruktionen zugehen lass-en. Aber
nicht nur die Flotte, auch die La nidkr äste werden von
der Entwicklung der Dinge in Ehina beeinflußt Englische
und indische Militärforniationen usnd iwdsische und pazifische
Stationen haben Befehl zu außerordentlicher
B e r e i t f ch a st erhalten. Truppendetacheiiients wurden
bereits von Hoiigkong nach Peking zur Verstarkung der Ge-
sasndtschaststspgiache und nach Kanton gesandt.

. Diplomatenemufciuae bei sindenduig
Schurman und Dr. Frank beim Reichspräsidenten.

Berlin, 29. Juni.
Reichspräsident v. Hindenburg empfing heute den neu-

‚rnannten amerilanifchen Botschafter in Berlin Schur-
man iind den neuen österreichische-n Gesandten Dr. Frank
zur Entgegennahme ihrer Begslaubigusngsschreiben In der

Anfprache Botschafter Schurmans
gab dieser seiner Freude über die Sicherheitspaktvorschläge
Deutschlands Ausdruck und versprach, das Wiedererstehen
der alten Beziehungen herzlicher Freund-
schaft zwischen dem deutschen und amerikanischen Volk
zu fördern. Reichspräsident v. Hind enb u r g sagte zu,
daß die Reichsregierung alles tun werde, um dem Bot-
schafter die Erfüllung der mit seinem Amt verbundenen

txt-erleichtern v · .
Der österreichsche Gesandte Dr. Frank -

gab bei feinem Antrittsbesuch der staunenden Bewunde-
rung des österreichischen Volkes Aus-druck, mit dem es die
songeheueren und erfolgverheißenden Anstrengungen
Deutschlands betrachte durch rastlose Arbeit wettzumachen,
was ihm ein schlimm-es Geschick an Schwierem aufgebürdet
hat. Die ungebrochene Lebenskraft dies deutschen Volkes,
die sich hierin äußere, sei Ost-erreich Trost im eigenen Un-
gemach und Ansporn für die Aufgaben, welche dsise Gegen-
wart ihm stelle. Der Reichspräsident versicherte in seiner
Erwiderung, daß Deutschland mit brüderlicher Anteilnahme
aus den Freund und Nachbarn blicke, der mit unerschütter-
lichem Lebensmut und zähem Arbeitswillen den Schwierig-
keiten trotze, die sich dem Wiederaufbau seine-r Heimat ent-
gegenstellen Das in dem Herzen jedes Deutschen beider-
seits unserer politischen Grenzen tief veraiikerte Ge-
Meknfchaftsgesüshl bilde ein unzerreißbares Band und ein
wertvolles Gut, das sich — das sei auch sein ausri tiger
Wunsch —- aus allen Lebensgebieten ingeüiei « rbeit
auswirken möge. _ »

ShinesischepwitsinoteauDe
ntfchWi

Zwischenfall in der Berliner chinesischen Gesandtfchaft—
Berlin, 29. Juni.

« . Die hiesig; chinesifche Gesandtfchaft hat wegen der
kürzlich erfolgten Verhaftung von 18 chinesischen Stu-
denten, die an einer kommunistifchen Versammlung teil-
nehmen wollten. dem deutschen Auswärtigen Amt eine
Protestnote überreichen«lassen, die eine Reihe von
Forderungen enthält. So min: bie Entlassung des
fdmlbineu Polizeiosfiziers. eine ofiizielle Entschuldigung
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der deutschen Regierung und eine angemessene Entschädi-
gung für die l8 Studenten verlangt, die einen Tag in-
haftiert waren. Von chinesischer Seite wird im Zusammen-
hang mit dieser Note darauf aufmerksam gemacht, sdaß die
D e.u t s ch e n in C hin a ‚ die bekanntlich, wie alle Tele-
grainme besagen, bei allen Unruhen unbehelligt sind, dort
völligen Schutz der Behörden genießen und sich
mit besonderen, von diesen Behörden gelieferten Binden,
durch die sie sich als Deutsche ausweisen. in der Offentlichs
keit bewegen.

Wie weiter gemeldet wird, hat sich auf der Berliner
.chinesischenGesandtschastein ähnlicherZwischen-
fall ereignet wie vor einigen Tagen in Paris. Der »Aus-
fchuß der chinesischen nationalen Freiheitsbewegung«, der
in der chinesischen Gesandtschaft in Berlin tagte, proteftierte
gegen die Anwesenheit des chinesischen Generals Shu Hsu,
der im Austrage des Präsidenten von China gegenwärtig
zu Studienzwecken in Deutschland weilt, und verlangten
dessen sofortige Abreise. Dem Gesandten wurde in u l ti-
m a t i v e r F o r m ein Schriftstück zur Unterschrift vor-
gelegt, das folgenden Inhalt hat:

Der chinesifche Gesandte in Deutschland, Wei Sunts
chou, gibt feierlichst die Versicherung ab, daß General
Hsu in Deutschland weder Munition tauft noch irgend-
welche Anleihen abschließt, oder sonstige das chinesische
Vaterland schädigeude Abniachungen trifft. Falls Ge-
neral Hfu dennoch derartige Handlungen vornimmt, so
steht der Gesandte mit seinem Leben dafür ein.

Der Gesandte billigte diese Erklärung und leistete seine
Unterschrift.« Der Ausschuß beschloß daraufhin, den deut-

_ » , »,» » e , . ichs- .Und Landesliehörden,. den« ,..qese.tzg,ebeiidkts
--··--gei»i-cnst»nen,»denn»welche Sireiugieiien vie Groß-machte sch n ‘Re. «K«örper«schiisten, der deutschen Presse ·· usw. ein Schriftstücks

zuzuschicken, in dem die Persönlichkeit des Generals
Sbu Hsuseiner scharfen Kritik unterzogen wird.

Dcuism-iranzviiskiies Industrie-inmitten
Gemeinsame Syndikate.

· Der Londoner „Sailh Telegraph« ist von autori—
iativer Stelle davon unterrichtet worden, daß die Ver-
handlungen der deutschen und französischen Robben: und
Eisenindustrie zur Bildung eines gemeinsamen Shndsikats
ietzt zu einem endgültigen Abschluß geführt haben.
In allen Hauptpunkten soll eine volle übereinstimmng
erzielt worden fein, und nicht zuletzt soll es dieser erzielten
überein-ftimmung zu verdanken sein, daß die französisch-
Regierung schon jetzt Vorbereitungen zur Räumung des
Ruhrgebiets treffe.

Die Hauptbedingungen des abgeschlossenen Abkomi
mens sollen fein: Frankreich erhält das Recht, aus Elsaß-
Lothringeu, dem Saargebiet und Luxemburg jährlich nach
Deutschland 1,7 Millionen Tonnen Eifenerze auszuführen.
Die deutsche und die franzöfifche Schwerindustrie behalten
die volle Kontrolle über den heimischen Markt, iede in
ihrem Lande, während zur Bearbeitung der auswärtigen
Gebiete und Märkte ein gemeinsames Shndikat gebildet
wird. Außerdem wird ein besonderes Syudikat zur Pro-
duktionskontrolle gebildet und langfristige Verträge für die
Lieferung französischer Erze an die deutschen Hochöfeii
und von Ruhrkohle an die französischen Eisenhütten abge-
schlossen. Schließlich werden noch deutsche und französische
Industrielle sich gemeinsam an französischen und deutschen
Unternehmungen beteiligen.

Nach einer Meldung der französischen »Iourn6e In-
dustrielle« werden die Verhandl-u n der Industriellen
demnächst in Paris und Dü seldorf fortgesetzt
werden. Auch für ·Stabeisen, Halbzeuge undBleche wird
das Zustandekommen ein-er ähnlichen Vereinbarung er-
warte-t.

Jahrtausendfeier im Goldenen Malus.
Dr. Luther: »Ein Volk — ein Vaterlands«

Zur Iahrtausendfeier der Stadt Mainz, die mit der
Ausstellung »Das schöne Buch« verbunden wurde, war auch
Reichskanzler Dr. Luther erschienen, der den Festteilk
nehmern die Grüße des Reichspräsidenten und der Reichs-
regierung überbrachte. Nach einer ·

Huldigung Gutenbergs, __
dem Erfinder der Buchdruckerkunst, dessen Wiege in man.
gestanden hat, feierte der Reichskanzler die schöne Sto-
am Zusammenfluß von Main und Rhein. Weil Mai-
diese Lage hat, so sagte der Reichskanzler, sei es immer je
der Weltgefchichte umfochten worden. Die Lage aber In—
deute für Deutschland den , —

/

Zusammenfchluß von Nord und Süd- . _ .
Wenn die Deutschen sich heute zu Volk und Vateru-

-sl a n d bekennen, so ist das immer ein gedämpfter Aufschu-
in der Not, die hier durch die Lasten der Besetzung m
besonders schwer drückt. Wir alle bilden . ···

ein Vaterland, das untreunbar ist.
Das Geschick hat Deutschland mit feinen Lande-steilen as
Rhein so innig verbu den, und die« Regierung wird allen
tun, um das Los de Rheinlandes zu mildern. Di -
Sorge wird getragen von der Hoffnung, daß dein Vo .
bald» eine glügliche Zukunft erblübeii wert-.



T

Oberbürgermeister KülbiMainz erinnerte an die
große Bedeutung des »Goldenen Mainz« in der Vergan«
genheit. Seine Geschichte zeige, daß Wohlstand unh Kultur
nur im Frieden gedeihen können. Es ist darum verständ-
slich, daß das rheinische Volk

den heißen Wunsch nach Frieden und Freiheit
hat, um im Verbande des mit den Völkern Europas gleich-
berechtigten Deutschlands seine Kulturaufgabe zu voll-
bringen.

EinetusifchiffexpeviiivnSvensediiis
Wenn Dr. Eckener mitfliegt . . .

Der berühmte schwedische Tibetforscher Dr. S v e n
H e d i n erklärte in einem Jnterview in S t o ckh o l m,
daß er Vorbereitungen treffe, um mit e i n e m
ZeppelinsLuftschiff die noch unbekannten
Gebiete Jnnerasiens zu erforschen. Er habe
zu diesem Zwecke bereits Verhandlungen mit Dr.
Eckener angeknüpft Sven Hedin ist der Meinung,
sdaß mit dem Luftschiff zunächst leichtere Flüge in die
Polargegend unternommen werden sollten. Diese würden
wahrscheinlich unter direkter Aufsicht Nansens im
S o m m e r 1 9 2 7 stattfinden. Man müsse in Asien dei-
Umcstande Rechnung tragen, daß man Wirbielsstürnie, Regen
sowie Nebel zu überstehen haben wer-de. Sven Hedin er-
klärte endlich, daß die H a u p t b e d i n g u n g für seine
eventuelle Mitarbeit bei dem Fluge sei, daß D r. E ck e n e r
selbst die Steuerung des Luftschiffes über-
n e h m e. »

Politische Rundschau.
Gewiss-Reich

Strefemann und die Deutsche Volkspartei

Der Vorstand der Deutschen Volkspartei tritt am
Dienstag in Berlin zu einer Tagung zusammen, die sich
mit aktuellen politischen Fragen beschäftigen soll. Aus
Kreisen der Deutschen Volkspartei wird darauf hinge-
wiesen, daß alle von anderer Seite gebrachten Meldungen,
die Deutsche Volkspartei sei gegen Dr. Str es em a n n s
Außenpolitik, unrichtig seien. Das Ergebnis der
Verhandlungen werde diese Unrichtigkeit beweisen.· Auch
die Nationalliberale Korrespondenz wendet sich in einer
parteioffiziösen Auslassung gegen die Meldungen, wonach
die Deutsche Volkspartei die Politik des Außenministers
nicht mehr mitmachen wolle.

Reue Gesetzentwürfe vor dem preußischen Staatsrai.

Dem preußischen Staatsrat sind vom Staatsmi-
nisterium in Preußen folgende Entwürfe zur Begutachtung
vorgelegt worden: 1. Der Entwurf einer Verordnung über
hje Festsetzung des Besoldungsdienstalters der
Schutzpolizeibeamten nebst Ausführungsbestims
mungen hierzu. Durch die Verordnung sollen die bisher
außerordentlich ungünstigen Dienstaltersverhältnisse der
Schutzpolizeibeamten den Eigenarten des Polizeidienstes
entsprechen-d verbessert werden. 2. Der Entwurf eines Ge-
Lectzes über«die Bereitstellung von Mitteln für die Schnell-

- mpferlinie Swinemünde—Pillau, durch den 1873 000
Reichsmark als anteilige Kosten des preußischen Staates
sur den Neubau von zwei Schiffen, die auf der genannten
Mutes-irr Betrieb zu Felsensle tm «Wegespde·s«skredites sp-
·b-esch-afft wenden solle-it. 3. Der Entwurf eines Gesetzes zur
Änderung der Ausführungsverordnung zur Verordnung
über hie F ü r s o r g e p fli ch t, der einige Änderungen,
die sich bei Ausführung der genannten Verordnung er-
geben haben, herbeiführen soll.
Konferenz der Ministerpräsidenten.

Jn der Besprechung des Reichskabinetts mit den
Staats- und Ministerpräsidenten der Länder wurden nach
amtlicher Mitteilung die wichtigsten zurzeit im Vorder-
grund stehenden außenpolitischen Probleme eingehend er-
örtert. Hierbei ergab sich eine grundsätzliche Übereinstim-
mung in der Beurteilung der Lage und der zu treffenden
nächsten Maßnahmen.

Behinderung des deutschen Luftverkehrs.

Zu den Beschränkungen des deutschen Luftfahrzeug-.
baues nimmt die Botschafterkonferenz in einer Note
Stellung, wie amtlich mitgeteilt wird. Die vorläufige
Qbervrüsuna läßt erkennen« daß einiae aerinafüaiae tech-

Frau Aruschka.
Roman von Heinz E’Monts.’

lNachdruck verboten

»Es ist gut, daß Sie sich an mich gewandt beben,“ sagte
sie, ohne Zögern dieser milden Regung folgend. »Ich kenne
Ihre Geschichte, ich kenne die Ihrer Schwester. Mag sie
sich weiter gefallen in der einmal übernommenen Rolle; um
meines Vaters willen. Aber Sie, sollten Sie wirklich-nicht
vermögen, sich aufzuraffen und zu erinnern, daß Sie ein
Mensch sind, ein Mensch mit tausend Pflichten und aufgaben?“

Baranoff bot ein Bild des leibhaftigen Jammers. Seine
erborgte, zuversichtliche Haltung, sein Wesen —- alles sank
säh in sich zusammen. Er war wieder der alte Johann
Baranoff, der verbummelte Komödiant, der demütig und mit
krummen Rücken eine Gabe heischende Bettler. Einzig die
Kleidung hatte er gewechselt und präsentierte sich diesmal in
einem bis zur Lächerlichkeit modernen» Reisekostüm.

»Wieso — wer hat —- woher wissen Sie — —?“
. »Es mag Ihnen genügen, daß ich es weiß,“ antwortete
Siska ruhig. »Ich bin bereit, Ihnen eine Summe anzu-
weisen, mit welcher Sie versuchen mögen, sich ein neues Da-
sein aufzubauen Ich stelle einzig die Bedingung, daß Sie
nie mehr die Pfade Frau Aruschklas kreuzeni« ·

« Baranoff schien während all dieser Worte weniger zu
hören wie zu sehen. Der Zusammenbruch war nicht so
vollständig, daß auch seine Leidenschaft für Siska zerschmettert
hätte. Rote Flecke brannten auf seinen Wangen, und seine
Augen erweiterten sich in fieberhafiem Glanz. Das Mädchen
erschien ihm in dieser Minute schöner und begehrenswerter
denn je.

" Und das sollte für ihn verloren sein, verloren für immer?
Geld bot sie ihm, erbärmliches Geld,:wo«er dochjnur um
Liebe hatte bitten wollen?

Ohne ein Wort der Erwiderung schlich Baranoff Jdavon,
seine greifenhaste Schlottergestaltduckte sich noch mehr in sich
zusammen; aber in feinen Augen glühte ein fremdes und
irres Feuer, und der Blick, welchen er, durch eine Segel-

48]

l

 

nische Erleichtefringen zugöstanben werd-en, schönstes-Ich
neue weitgehende organisatorische Bin-
d u n g e n gegenüberstehen Die Reichsregierung wird sich
in den nachsten Tagen eingehend mit dieser Frage befassen.

Zucker- statt Bier- unh Tabaksteuer.

Jm Steuerausschuß des Reichstages teilte Staats-
ssetretar Dr. Po pitz vom Reichsfinanzministerium auf
eine Anfrage mit, daß das Finanzministerium sich vom
sKabinett die Vollmacht habe geben lassen, die Regierungs-
worlage über die Erhohung der Bier- unh Tabalsteuer für
‚hen Fall zu r ü ck z u z i e h e n , daß der Jnitiativantrag
der Regierung zu diesen Steuern vom Plenum des Reichs-
tages dem Ausschuß überwiesen wird. Der Steueraus-
-schuß stimmte der Vorlage der Regierung über die Zucker-
steuer zu.

Aus Jn- und Ausland.
Berlin. Reichskanzler Dr. L uth er hat Mainz wieder

lassen und ist nach Berlin zurückgekehrt

London. Am 9. Juli und den darauffolgenden Tagen
wird der englische Kriegsminister Evans die englische Be-
fatzungsarmee am Rhein infpizieren. Der Besuch soll mit der
Räumung der Kölner Zone im Zusammenhang stehen.

Belgrad. Wie die Blätter berichten, wurde in Grocka gegen
den Bezirkschef ein B o m b e n a tt e n tat verübt. Ein Mann
wurde getötet, 4 Personen verletzt. Der Bezirlschef blieb un-
versehrt. Dem Attentäter gelang es, zu entfliehen.

Mexiko. Beim Empfang der deutschen wissenschaftlichen
Delegation erklärte Präsident Calles, Deutschlands Interessen
in Mexiko würden stets sicher sein. Mexiko erblicke in her

deutschen Kolonie eine Niederlassung von Brüdern. Calles

fbrad; noch hie Hofoqu SUB- daß mebr deutsche Kolonisten
nach Mexiko kommen mogen.

Preußischer Landtag.
(56. Sitzung.) it. B erlin, 27. Juni.

Nach Erledigun von Eingaben wurde eine große Anzahl
von Gegenstanden her Beamtenfragen, darunter der demo-
tratisse Antrag über »ein neues Disziplinargesetz,
eine eihe von Urantragen über Außerkraftsetzung der Preis-
schilder- unh Preistrei ereiverordnung usw. sowie der ge-
meinsame Antrag über Feststellung der Vorauszahlung auf die
Gewerbekavitalsteuer »für 1925 und über Änderungen der Ge-
werbefteuer der Ausschußberatung überwiesen. Hierauf setzte
oas Haus die Aussprache zum Forsthaushalt fort. Die
Abstimmung über d e zum Forsthaushalt vorliegenden Anträge
und Entschließungen wird auf Mittwoch, den 1. Juli verschoben.
Es folgt die-Beratung der auf Grund des Gesetzes über staat-
liche Verwaltungsgebuhren vom 29. September 1923 erlassenen
G e b ü h r e n o r d n u n g e n , wobei die Ausschußanträge an-
genommen werden. Weiter wird die erste Beratung des ge-
meinsamen Antrages begonnen, her für die nächsten Wahlen
zu den Arztekammern die Verhältniswahl einführen
will. Der Antrag wird in allen drei Lesungen angenommen.
Ohne Aussprache erledigt wird auch die zweite Beratung
des Enttvurfes über ausländischen Kommunal-
tr ed it. —- Der Ausschußantrag, nach dem das Staatsministe-
rium ermächtigt wird, dieses Gesetz außer Kraft zu setzen, findet
Annahme. Dann vertagt sich das Haus auf Dienstag.

Bertagung des Deutschen Reiche-tagen
(85. Sitzung) GB. B erlin. 27. Juni.

Der Rei stag verabschiedete in allen drei « Lesungen
die Unfallvor age, die nach den Ausschußbeschlüssen mit
einigen Anderun en angenommen wird. Bei den Ab-
änderungsverhand ungen über den d e u ts ch - s p a n i s ch e n
H a n d e l s v e r t r a g gibt Ministerialdirektor Winter namens
erkRstZFregieruna einei- Erklärun ein-Aus her hervorgeht daßh

bereits Millionen Mart als- ret’ite für die Winzer zur
Verfügung ge ellt seien. Die deutschnationalen Anträge zur
Kündigung re p. Abänderung des Vertrages kommen nicht zu
der von Links verlangten sofortigen Beratung. da sich eine
Mehrheit einschließlich der Antragsteller dagegen ausspricht.

Das Haus genehmigte dann ohne Debatte den Gesetzent-
wurf über den Schu des zur Anfertigung von Schuld-
urkunden des Rei
gegen unbefugte Nachahmung in allen Lesungen und begann
anach die weite Lesung des Etats des Reichsfinan ministeri-
ums. Die eratung wir bald unterbrochen, da das aus nicht
beschthußfähig ist. Die nächste Sitzung wird auf den 2. Juli fest-
gee

Draht eine neue Wirtschasistrife?
Von einem Börsen- und Finanzfachmann.«
Die Moglichkeit einer neuen ernsten Wirt-

s ch aftskris e wird gegenwärtig in weiten Kreisen sehr leb-
haft und mit ernster Besorgnis erörtert. Gewisse Sturm-
zeichen lassen sich deutlich erkennen, und Ereignisse wie die
Schwierigkeiten in aroßen Konzernen und die zahlreichen Srn-

tuchwand geschützt, nach Franziska zurückwarf, hätte der das
Blut zu Eis erstarren lassen, wenn sie ihn hätte sehen können.

Beide Hände auf das stürmisch pochende Herz gepreßt,
schaute Siska hinter dem Schauspieler her, bis seine Tritte
auf der nach dem Promenadendeck hinabführenden Treppe
verhallt waren. Gerade unter ihr klang die Stimme des
Professors, er sprach Tante Bertchen von der Vergangenheit
der Inseln, die am Steuerbord aufgetaucht waren; große
Namen und große Begebenheiten, welche vor zweieinhalb
Jahrtausenden die damals bekannte zivilisierte Welt er-
schütterten. «

Hatte sie recht gehandelt, hatte sie sich nicht zur Mit-
schuldigen an hem ungeheuren Betrug gemacht, welchen diese
Frau an ihrem Vater verübtei Eine Stelle jenes gefundenen
Briefes fiel ihr ein, der ihr das sorgfältig bewahrte Ge-
heimnis Aruschkas enthüllte. Es war die Rede von einem
Gatten, welcher vergeblich die Welt nach dieser ihm davon-
gelaufenen Frau durchsuchte, um eine jedenfalls unerträgliche
Kette endlich abstreisen zu «können.

Mit schleppenden Schritten stieg auch sie zum Promenaden-
deck hinab. Glatt wie geschmolzenes Blei schimmerte das
Meer. Hohe wildzerrissene Ufer hoben sich schwarz heraus
aus der brütenden Flut, in welcher auf große Entfernung
hin selbst die kleinen Preise bemerkbar waren, die durch tleine
spielende Fische verursacht wurden.

»Auf Halikarnassvs wurde Herodot geboren, der Vater
der Geschichte,« erläuterte her Professor. »Kos schenkte der
Welt den Hippokrates, aus Patmos schrieb der Apostel
Johannes sein Evangelium. Klassischer Boden meine Herr-
schafteni Die Einsamkeit und der tiefe Friede, welcher über
diesen Inseln und diesem Meere ruht, hat immer angeregt
zum Denken und Grübeln über Dinge, deren Wert hie
Menschheit niemals ganz zu erfassen vermochte.«

Tante Bertchen rief.Siska zu sich heran. Doch diese
schützte Kopffchmerzen vor und suchte ihre Kabine auf. Was
sollte sie tun, wohin sich wenden, in diesem fürchterlichen
Kampf zwischen Kindesliebe und dem unerbittlichen Drange,
das zu tun, was sie für ihre Pflicht erkannte?

s und der Länder verwandten Papiers .-

als Warnungsfigtiäle Zuf-folvenzen mittlerer Firmen mli’fgencm l ffen harf
n ea ei a .gefaßt werden, die man nicht u

Besonders ernst erscheint gegenwärtig die Lage auch des-
wegen, weil die Ver ältnisse n den übrigen euro äis en
Ländern eben alls recht ungünstig liegen und weil es ch n cht
nur um _eine e utf che, sondern vielmehr um eine ges amt-
europaische Wirtschaftskrise u handeln scheint. Jn
Osterreich, Ungarn, der Tschechoslowakei und in
Polen liegt das Wirtschaftsleben schon seit geraumer Zeit
schwer danieder, aber au West- und Südeuropa sind nicht
besser daran. Besonders n Frankreich egt man ernste
Sorgen wegen des _immer weiteren Sinkens er Valuta, und
unter diesen Umstanden kommt das kostspielige Marokkos
abenteuer den Franzosen doppelt ungelegen. Auch in «Jta-
lien bildet seit kurzem wieder die neue starke Abschwächung
der italienischen Valuta eine Hauptsorge der Regierung und
bisher waren alle energischen Bemühungen Musolinis, dem
Rückgange Einhalt zu tun, vergeblich. Englan hat iirzeit
andere Sorgen, die aber nicht minder ernster Art sin . Es
handelt sich in London nicht um die Valuta des Landes, die
wieder ihren Stand vom Jahre 1914 zurückerlangt bat; aber
das englische Wirtschaftsleben leidet zurzeit schwer unter Lohn-
kämp en, besonders im Kohlenbergbau, unh wie dieser Kampf
zwis en Unternehmern und Arbeitern um hie Höhe der Löhne
unh hie Arbeitszeit ausgehen wird, laßt sich heute noch gar ni t
voraussagen, l?“ beide Parteien einstweilen entschlossen sin ,

e . · ..
nichthdackjizethe esn gegenwärtig in allen europaischen Landern
wenig erfreulich aus und aller Blicke wenden sich hilfesuchend
nach dem Dollarlande A m e r i l a, das sich in weit glücklicherer
Lage befindet als die Staaten ides alten Kontinents. Aber auch
in Amerika hat die Hochkonjunktur nachgelassen und besonders
in der Industrie ist die Beschäftigung nicht mehr so stark,
während die Banken nach wie vor im Golde schwimmen.
Ganz Europa wendet sich aus diesem Grunde. Geld und Kredit
suchend, an Amerika, und das ist für Deutschland inso-
fern nicht vorteilhaft, als die Ameritaner gegenwartig im allge-
meinen eher geneigt siiid, den Geldbedarf »der anderen
Länder zu befriedigen, weil die Nachrichten «uber Zahlungs-
fchwierigkeiten in Deutschland einen ungunstigen Einfluß in
Newhork ausgeübt und ein gewisses Mißtrauen gegenüber den
deutschen Verhältnissen zur Folge gehabt haben.

Der Geldmaiigel aber ist gegenwartig der wundeste
Punkt im deutschen Wirtschaftsleben Wohin man hört, erfährt
man von Mangel an Betriebsmitteln und von der Schwierig-
keit, die andauerwd sehr bedeutenden Summen für die Be-
schaffung von Rohmaterialien, für Löhne und Steuern aufzu-
bringen. Viele Betriebe haben ich zurzeit stark. festgefahren,
was vor allem von den Bergwer en des Ruhrreviers gilt, wo-
selbst Kohlen im Werte von 150 Millionen Mark lagern, die
wegen Absatzmangels nicht verfrachtet werden können. Jm
Ruhrbergbau stehen binnen kurzem außerdem schwere Lohn-
tämpfe bevor, da die Bergwerksbesitzer einen Lohnabbau um
10 % vornehmen wollen, während gleichzeitig die Arbeitnehmer
ab 1. Juli einen Lohnzuschlag von 20 % forhern. Tag für Tag
hört man überdies von Betriebseinschränkungen unh weiteren
Arbeiterentlassungen, sowohl bei Kohlen- als bei Eisenwerken.
Letztere haben zwar in diesen Tagen größere Staatsaufträge
für die Reichsbahn erhalten; es handelt sich dabei um Be-
stellungen auf Schienen und Schwellen sowie anderes Eisen-
bahnmaterial im Werte von un efähr 50 bis 60 Millionen

' Mark, aber diese Aufträge vertei en sich auf sehr zahlreiche
Werke und auf sdie e nzelnen Gesellschaften entfallen nur ver-
hältnismäßig keine Arbeitsmengen, so daß dieser Auftrag eine
durchgreifende Hilfe für die Jndustrie nicht bedeutet. Eine
sehr unliebsame Enttäuschung haben gleichzeitig die Waggon-
-fabriken erfahren, da sie ebenfalls auf Bestellung-en der Reichs-
bahn gehofft hatten, sich indessen in dieser Erwartung getäu cht
sahen. Die Waggonfabriken haben heute nur ganz gerin e e-
schäftigung und manche Betriebe werden wohl in abse barer
Zeit ihre Anlagen bis auf weiteres gänzlich schließen.

Aus den verschiedensten Industriezweigen kommen zurzeit
Klagen über ungenügenden Absan und wir wenige
Geschäftszweige machen in die er Beziehung eines» isnahme,

i. also vor. allem,.d.ie Kalin e. .hie..91 to o . til-z- ‚_i set-nd
das««Braiigewerbe. Aber felb « n diesen n ustr en rd über
die schleppende Zahlungsweise der Kundschaft und über
Mangel an Mitteln geklagt. Noch niißlicher als in der Industrie
sieht es jedoch vielfach im Großhandel aus und es vergeht
kaum ein Tag ohne Zahlungseinstellung bekannter und alter
Firmen icht minder ungünstig sind die Verhältnisse in der
anlwe t. Die Großbanken haben wenigstens noch ihre

guten Einnahmen aus dem Ziesengeschäft, »aber die Privat-
ankiers, die hauptsächlich vom Börsenges aft- leben, machen

angesichts des Daniederliegens dieses Ge chaftszweiges eine
sehr schwere Krise durch, und es wird im Lau e der kommenden
giånatg lilvohl noch manche Firma diesen erhaltnissen zum

er a en.
Das Gesamtbild der deutschen Wirtschaft ist

also zurzeit recht trübe. Es wird zwar mit allen Mitteln ver-
sucht, weiteres Unheil zu verhüten und vor allem den großen
Konzernen beizuspringen, wenn sie vorubergehend in
Schwierigkeiten geldlicher Art geraten sollten-, aber nichts-
oestoweniger besteht die Gefahr, daß ü, dieser oder teuer
Konzern nicht werde über Wasser halten konnen, und ein Zu-
sammenbruch großer Judustriekonzerne konnte unter Um-

 

 ständen zu einer allgemeinen schweren Wirtschaftskrisevfülken

Nach einer Weile kam Tante Bertchen. Sie erschrak-.
auf das heftigste, als sie den Zustand der Nichte sah. Allein
Siska gab auf alle ihre besorgten Fragen nur immer wieder
die eine Versicherung, daß ihr absolut nichts fehle und schickte
sie wieder nach oben.

Nur etwas Ruhe tue ihr not, völlige, ungeftörte Ruhe.
Ein wehmütiges Lächeln übersonnte ihre matten Züge,

» als Tante Bertchen wieder gegangen war. Ihrem weiblichen
Scharsblick hatte die außerordentliche Veränderung nicht ver-
borgen bleiben können, welche mit der Sante seit Venedig
vor sich gegangen war.

Sie seufzte.
Tante Bertchen und der Professori Auch sie suchte also

als Vierzigjährige noch einkmal das große Glück, welches
ihr in der ersten Ehe nich - gerahe sehr überreich erblüht
sein sollte.

So verging der Nachmittag. Der Widerschein her
brennenden Lüste erfüllte die Kabine mit seinem leuchtenden
Rot. Als Franziska wieder einmal die geschlossenen Augen
öffnete, erblickte sie die mächtige Felswand des Kap Rita,
das dräuend aus dem buntgeflammten Wasser emporwuchs
und mit geballter Faust hineinlangte in das bunte Spiel
der sinkenden Sonne. Scharen von Geiern schwebten als
dunkle Pünktchen hoch über den nackten Felsengraten in der
Lu t.

fBeim Diner, welchem Siska, entgegen ihrer ursprüng-
lichen Absicht, doch beimobnte. oermißte sie dezi Schauspieler.

Er schämt sich, dachte fie. Jch tat also doch wohl recht,
als ich ihm hilfreich die Hund bot. um ihm herauszuhelfen aus
hem Sumpf. Nur der unbekannte Gatte der Stiefmuttert

Der Gedanke an ihn bereite ihr Höllenqualen Dazu
hatte sie fortwährend das Gefühl, als ob hie fladernhen,
zusammengeknisfenen Trinkeraugen Baranoff fortwährend auf
ihr ruhten und sie verschlangen mit leidenschaftlichem 8e-
ehren. -

g · Noch einmal durchsuchte sie mit unruhigem Blick die in
dem Speisesaal versammelte Gesellschaft Er war nicht a unh fie schalt sich selbst einfältig und töricht. Forts. folgt.



Brockaucr Sport - Zeitung.
Der mehrfache Fußballmeister von Südostdeutsch-

land »Bereinigte Breslauer Sportsreunde« in Bentwitz.
Nach mehrwöchentlicher Verhandlung ist es der Vereins-

leitung gelungen, den stMeister mit einer Ober-Sigm fo-
wie mehreren Jugendmannschaften für kommenden Sonntag
fest zu verpflichten. Die SportfreundesElf tritt in folgender
Aufstellung an:

Dufchek,
Gärtner, Pohl,

Menzel, Scholz, Wieezorek,
Schreiber, Matzke, Arlt, Hühner, Fielfch

Jm Tor steht Duschek, einer der Besten vom Südosten.
Aeußerst sangsicher, blitzschnelles Erfassen jeglicher Situation-
fo wird es schwer fein ihn zu überwinden. Seine beiden
Vordermänner werden unserem Sturm eine harte Nuß zu
knacken geben. Der bessere ist Gärtner, mehrfacher repräsentativer
Spieler. Jn der Läuferreihe ist wohl der beste der kleine
Wieczorek. Jm Verein mit Scholz versteht er es ausge-
zeichnet den Sturm mit Bällen zu versorgen. Von den
Stürmern wird dem Brockauer Publikum wohl der Rechts-
außen Fielsch, ein ehemaliger Brockauer Spieler, am meisten
bekannt sein. Schnelle Flankenläufe, präzise Schüsse- finb
seine Spezialitäten. Jm Jnnentrio ist Arlt und Hühner zu
erwähnen. Von den oben genannten Spielern haben sämt-
liche mit Außnahme von Matzke und Schreiber wiederholt
für den Gau sowie den Verband mehrfach repräsentiv ge-
wirkt. Der S. C. Sturm, welcher hiermit eines der schwersten
Spiele zu abfolvieren hat, wird folgende Mannschaft in den
Kampf stellen:

Gram,
Kaboth, Srowig,

Wielsch, Rother, Pollner,
Vogt- Golz, Freund, Kleinoth, Förster.

Was die Hintermannschaft betrifft, so kann die Mann-
fchaft getrost in den Kampf gehen, denn Grahm und Kaboth,
Welche sich in Höchstform befinden, werden ihr bestes her-
geben, um den Angriffen so gut es geht gerecht zu werden.
Auch der Mittelläufer wird in Bezug auf Spielerfahrung

Abd-el-Krimo Offensive.
Vor der Entscheidungsfchlacht.

Nach einer Havasnieldung aus Fez wurde die
Risoffenfive, die seit dem 23. d. M. im Gange ist,
überall rechtzeitig von den französischen Parteigängcrii
aufgefangen. Besonders schwere Kämpfe spielten. sich
auf der Linie von Cheyab bis zur algerischen Grenze
ab. Jn dem Abschnitt Cheyab Bu-Harun ist es
den Rsifleuten gelungen, die Eingeb orenens
trnppen einige Kilometer zurückzusdrängen und
sich an die französische Stellung bei Msila heranzu-
arbeiten. Der Havasberichterstatter hebt hervor, daß der
Feind auf einer Front von nahezu 100 Kilometer größten-
heile; durch Eingeborene, denen sranzösische Maschinen-
enichrabteilungen ündKanipfflugzeuge zur Seite stehen, in
durch gehalten wird. Der Einsatz größerer französischer

Kantsfeinheiten konnte bisher vermieden werden. Die
Kriegsberichterstatter der Pariser Blätter stellen fest, daß
die Offensive Abd-el-Krims im Abflauen begriffen sei.
Andererseits werden große Truppenzusammens
sie h n n g en nördlich von Rifane gemeldet. Man glaubt,
daß hie nächste Offensive Abd-el-Krims in der Richtung
auf Taza erfolgen wird. Allgemein ist man der Auffas-
uug, hat} isich die"entscheidende Schlacht in der Ebene von
ginge a d e .

über hie Bewaffnung der Truppen Abd-
e-i- K r im s besagt eine Agenturmeldung folgendes: Die
Veivafsnung sei sehr verschieden, entweder spanische» bel-
gifche oder englische Gewehre, auch einige Maschinen-
gewehre unh ‚hanhgranaten. Sie Artillerie umsasse etwa
100 Eies-hinzu aber nur Feldgeschütze und keine Gasbomben
Flugzeuge seien ebenfalls nicht vorhanden. Die Rifleute
sennten den modernen Schützengrabentrieg durchaus unh
seien hervorragend in der Verschleierung der Schützen-,
graben, der Maschinengewehrstände usw. Auf der Rück-
zugslinie verbrannten sie alles, was irgend dem Feinde
von Nutzen sein könnte. Abd-el-Krim mache sehr selten
Aug-risse im freien Felde. Die französische parlamen-
tarische Koiiimissioii, die vom Parlament an den Kriegs-
schaar-las entsandt wäre, habe verschiedene Kampfab-
schnitt-« besucht nnd habe dabeiu. a. festgestellt, daß zahl-
reiche Propagandafchriften der Truppen Abd-el-Krims in
den französischen Linien verbreitet würden, die entweder
in arabifcher, französischen italienischer oder deutscher
Sprache abgefaßt wären und die Fremdenlegionare zur
Deferttou aufforherten. .

Alls Brllltllti unh Umgegend
Brockau, den 30. Juni 1925.

Breslauer Rundfun Wi-........ o Unserer-seinererster Wetterbericht. 12. .55: r ei errun un .
55: Nauen‘eg'g’itzeichea. O 1.25: Zeitansaze. 0 1.30: Zweiter Wetterbericht

id Wirtachaitanachrichten (Breslau amtlich). 0 3: Pressenachrichten und Wir-to

Ehfltenchrichten (Berlin amtlich). 0 3.30. Erster landw. Prerabencht. 0
Zweiter landw. Preisbericht.
Dienstag, 30. Juni. 5——6: Hauskapelle. 1. Lassen, Beethoven-Ouverture (über

Die Himmel rühmen des Ewi en Ehre). 9. Zimmer, Suite nach Gemälden von
Watt’eau: a) Liebestest im ark; b) Das Menuett; c Tanzszeone (Gavotte)_;
d) Schäfer und Schäterin; e) Der Guitarren'spieler; i) ‚orthochzeit. 3. Tschai-
kowsky Divertimento a. d. Suite op. 43, 2. 4. Humperdmck, Knusperwalzer aus
Hin-et und Gretei“. 5. R. Strauß, Auizu des Rosenkavahers u. Duett zwischen

gophie nnd Oktavian aus „Der Rosenkava ier“. 6. Kretschmer, Krönun smarsch
aus „Die Folkunger“. Y 6.30—7: Kunstgeschichte durch Rundfunk, ein eitender
Vortrag von Knnsthstori er Arthur Dobsky. 0 7—7.30: Vortrgg Dr. Hamburger:

' notwendige Behandlung der Milchzähne.“ o 7.50-8. : Rektor quog:
Deutsche Rechtschreibung“ (letzte Stunde). o 8.30: Chorkonzert. Ming:
Mel-or Breslau; Hugo Standke (Klavier. 1. a) Marsch-setz L1edesire1he1t;
b) Uthmann, Unser Lied; c) Schneeherger, aldgesa ; d Ein Blümlem. aus-
erlesen (Männerchor). 2. a) Mozart, Pastorale Wirkung) endelssohn, Spinner-
led (H. Standke). 3. a) Marschner, Trinklied; tiz Mandyczewskr, Bruder
Liederlich; c) Dregert, Hoho, du stolzes Mädchen; d) irchl, Abschied Männer-
kttddi 4. 1’210'0le ISS e-moll; b) Albeniz, Evocation; chSauer, onzert-

· Poika; odowsky ald in Tirol (H. Standke). 5. a) endelssohn, Des
Mel-s sähscyledz b) Wulst-U- Du‘iernes Land; c) Dur-euer, Sturmbeschwörung’

or .
Wh, 1. 11111. 5—6: Hauptmann-. 1. Förster, Unsere Garde. 2. Men—
M Die s Fingahhöhie ‘ Hebriden-Ouv. 3. Drigo, « Serenade a. d. Ballett

e l‚alliierten des Harleidn“. 4. Großmann, Czardaa aus Der Geist des
“. 5. lman ‚ Tanzlied aus „Der fixen thun-.

6. , Hallo Amerika. lzotp. o 6—630: „Schädlinge des deutschen aldes ‚
Vorm von Prof. Dr. Schinzi er, Hohenheim Friedr. Reinicke). o 7—730
W Postdir. Klimhe: ,5: cIlteinrerce.“ o .30—8: Einfache Buchführung

ne

 

(418 In) Direktion Alexander

rStnnde). ? 8.30: ‚Im · er Bühne.“ Heiteres aus dem Theaterleben
Sternen un Prosa. Mitwa Fritz 1.1011 Berlin; F. E. Bettauer. sagst-stritti-

0« Mm. Esperanto. Darauf: Konzert aanchallplatlen,
«
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dem feindlichen nicht viel nachstehen. Seine beiden Neben-
leute, zwei junge talentierte Spieler, gehen ihrer ersten Feuer-
probe entgegen. Jm Sturm besitzt der Verein zwei schnelle
Außen, welche 'mit ihren Flankenläufen dem Tor gefährlich
werden können. Wenn das Jnnentrio halbwegs auf her
Höhe ist, so kann Duschek einen eventuell schweren Stand
haben. Die Blau-Weißen haben sich in den letzten 14 Tagen
einem scharfen Tiaining unterzogen, um den Gegner zur
Hergabe seines besten Kinnens zu zwingen. Vor diesem
Treffen steigen von 2-5 mehrere Jugendspiele. Das Haupt-
spiel steigt um 5 Uhr. Als Schiedsrichter fungiert einer der
besten von Breslau. Der Eintrittspreis ist derart gering
(50 Pfg.s, daß jeder Sportsanhänger Zeuge eines hochin.

teiessanten Spieles werden kann. Darum laute für jeden
hiesigen Sportler die Parole: »Auf nach Benkwitz.« Btk.
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‘ sVoraussichtliches Wetter]. Mittwoch: Abwechselnd
heiter und wolkiger, etwas kühleres Wetter ohne wesentliche
Niederschläge. Donnerstag: Ziemlich heiter, trocken. tagsüber
etwas wärmer.

* lEndtermin der Einlösung für die aufgerusenen
Reichsbanlnoten am 5. Juli 1925.] Umiauschstellenstnd
sämtliche Reichsbankanstalten. Da das Verhältnis 1 Billion
Mark = 1 Reichsmark gesetzlich festgelegt ist, kommen beim
Umtausch nur Mengen von wenigstens 10 Milliarden =
1 Reichspfenmig in Finge. Ein Umtausch von Beträgen
unter 10 Milliarden findet nicht statt·

* sVerein ehem. Schüler und Schülerinnen der
Mittelfchttle -Broclatt.] Am Mittwoch, den 1. Juni,
abends 8 Uhr, findet die fällige Monatsverfammlungdzes
Vereins in der ,,Guten Laune« statt. Freunde und Gönner-
des Vereins sind herzlichft eingeladen.

« sStenographeniVerein Stolze-Schuh Brockan 1913.]
Am Sonnabend, den 4. Juli, findet bei Mende die fällige Vorstands-
sttzung statt. Jm Hinblick auf verschiedene aktuelle Vereinsfragen ist
vollzähliges Erscheinen hierzu unbedingt erforderlich. Jn nächster Woche
wird eine Gruppe für Schnellfchreiber eingerichtet, welche regelmäßige
Uebungsfiunden abhalten foll. Schriftfreunde, die einwandfrei 120 Silben
in her Minute zu schreiben imstande sind, können sich bald bei Herrn
Schölzel melden, müssen aber spätestens in der nächsten Versammlung
eine bindende Erklärung für regelmäßige Beteiligung abgeben. Auf die
am Mittwoch, den 8. Juli, im Vereinslokal stattfindeude Monatsver-
fammlung wird schon jetzt aufmerksam gemacht. Die Monatsarbeiten
können noch bis Sonnabend bei jedem Korrekturausfchußmitglied ab-
gegeben werden. Stenographenzeitungen können bei Herrn Knabe ab-
geholt werden.

h sFreie evang. Gemeinde Brockan.s Den Mitgliedern unseres
Jugendvereins geben hiermit bekannt, daß die nächste Mitglieder-
versammlung heute, Dienstag, den 30. d. Mts., abends 8 Uhr fiattfinhet.

« lVerein der Ruhestandsbeamten.s Am 1. Juli, nachmitiag
2 Uhs, findet eine Vorstandssihvng und nachmittags 3 Uhr die fällt-ge
Monatsversammlllvs cltt‑ Zoblreiches Erscheinen ist erwünscht.

* [„sriegeberlehteu’ßereinigung“ her Kameraden-Vereine
Brockan.s Mittwoch, den l. Juli, pünktlich abends 8 Uhr, findet im
kleinen Saale bei Kamerad Hielfcher die fällige Monatsversaminlungs
mit Damen statt. Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt
gegeben. Es ist Pflicht eines jeden dienstfreien Kameraden zu erscheinen.
Nichtanwefende haben sich den gefaßten Beschlüssen zu fügen. — Da wir
zu der Fabnennagelung des Radfahrervereins „übler“ eingeladen worden
sind, so bittet der Vorstand nochmals alle Kameraden mit ihren Frauen
zahlreich am Mittwoch, den 1. Juli, im großen Saale des Kameraden
Hielfcher zu erscheinen.

-‘ lTurnverein Friesen.1 Die Monatsverlammlung findet
Mittwoch. den 1.Juli, nach dem Turnen um 81/, Uhr bei Baum statt.

« lRadfahrersVerein »Adler« 1913 Brockaii.s Morgen,
Mittwoch, fällt die fällige Wochenversamiulung des Vereins aus, da
derselbe feine Vannernagelung am genannten Tage abhält. Anfang
derselben um 8 Uhr und werden alle unsere werten Gönner und Freunde
des Vereins dazu herzlichst eingeladen. Allen unseren Geburtstagskiudern
im Monat Juni ein kräftiges dreifaches ,,All·Heil«. Jeden Mittwoch
abends 8 Uhr Versammlung des Vereins im kleinen HielscherfaaL
Montag und Dienstag Trainingsabende der Reigenfahrer. Gäste, die
am Radfport des Vereins Interesse haben, sind zu allen Veranstaltungen
herzlich eingeladen.

« lErster Brockaner Radfahrer-Verein 1911 e. 98.] Diens-
“19. heu 30. Juni, ab 4 Uhr nachinittag Damen - Kassee. Rege Be-
teiligung seitens der Damen wird gewünscht. Abends pünktlich 8 Uhr
findet im kleinen HielscheriSaal die fällige Monats-Haupt-Verfamuilung
mit wichtiger Tagesordnung statt. Es wird erwartet, daß alles, was
dienstabtömmlich ist, an dieser wichtigen Sitzung teilnimmt, zumal wir
kurz bot unserem Fest stehen. Anfchließend findet Fidelitas mit Unter-
stützung der Hauskapelle statt. Damen und Herren find uns als Gäste
betzltchlt willkommen. U. a. erinnern wir nochmals auf das am nächsten
Sonntag, hen 5. Juli, tiattfinhenhe Sommerfest und laden hiermit
sämtliche Freunde des „l. Brockauer« herzlichft ein. Jeder Vesucher
w:rd sich an die verlebten Stunden im Kreise der „1. Brockauer« gern
er unern. -

« lM.-G.-B. »Irohsinn«.] Am Sonntag, den 28. Juni, vor-
mittag 9 Uhr gelang es dem Verein im Konzerthaus Zoo bei dem dort
verbundenen Sängerwettstreit von 24 Vereinen, die an der Feier des
40 jährigen Summer bes Nachwuchs-sang Verein »Motte« teilnehmen-
mit der höchsten Punktzahl den l. Preis (stlbernem POIAO heksUSszolm
Welche Freude und Ehre dem Verein dadurch zu Teil geworden ist,
das werden am besten die Sangesbrüder einzufchiibm mitten. welche
sich besonders an den letztensUebungsabenden und auch im Laufe des
Vekktvslsbkts ihr ganzes Wirken unh Streben in aufopfernder Liebe
dem Verein und dem deutschen Gesange bewiesen haben. Allen ihnen,
insbesondere unserem Ebormeiner Herrn Mittelstädt sei vom M. O. B.
grünt!“ litt diese Ehrung der Dank ganz besonders ausglefprochem

öge fich nun so mancher säumige Saugesbruder daran e Beispiel
nehmen, damit sauch er wie seine eisrigen Sangesbrdder durch den

regelmäßigen Besuch der Uebuugsabeude zu dem Ziele gelangt, das sie
am Sonntag erreicht haben. »Das deutsche Lied ist unser Dort und
unser Spruch ein Mann ein Wort«. Das haltet dem M. G. V. ,,Irobsiuu«.
,,Heil« -—- Für alle Freunde und Gönner des Vereins steht der
Pokal von Montag bis Donnerstag nachmittag im Schaufeuster des
Sangesbruders Herrn Siebenh aar, Gartenstraße, zur Ansicht
aus. — Donnerstag, den 2. Juli, abends 8 Uhr, Gefangstunde. Jm
Anschluß daran geselliges Beifammenseiu mit Samen verbunden mit
Pokal-Einweihung. Sämtliche Mitglieder und Damen des Vereins find
herzlich willkommen.

Aus-— dem (Seriehtsfaal.
§ Urteil in einem Prozeß zwischen dem Staat

Preußen unh hem Hohenzollernhaus Jn dein
Prozeß zwischen dem preußischen Staat unh hem vormals re-
gierenden Königshans über das zum sogen. Hausfidesis
ommisse gehörige Rittergut Theurow bei Königswnfters

hausen hat das Landgericht Frankfurt a. Q, vor dem her
Prozeß am 12. Juni eingehend verhandelt worden war, ietzt
sein Urteil verkündet. Es hat die Klage dses
p r e u ß i s ch e n S t a a t e s auf Feststellun seines Eigentums
an dem Gut und aus grundbuchliche Ums reibung des Gutes
Theiirow auf den Staat ab g e wies en und damit das
Privateigentum des Königshauses anerkannt.

Das Landgericht hat sieh auf den Standpunkt gestellt, daß
alle Streitfragen durch die Kabinettsorder König Friedrich
Wilhelms IV. vom 3. August 1844 endgültig erledigt feien.
Diese Order ·war nach eingehenden Untersuchungen her
einzelnen Minigerien unh auf Grund eines ausführlichen
Gutachtens es gesamten Staatsministeriums
ergangen unh hatte den Fideikommißbe itz nach dem Tode des
Prinzen August von Preußen (gest. 19. Juli 1848) hem König-
lieben Hause als Privatvermögen zugewiesen. Das Land-
gericht hat ausgesprochen, daß die Kabinettsorder ein Gesetz-
gebung-satt des absoluten Königs gewesen sei und eine end-
gultige Rechtslage geschaffen habe. Sem Vernehmen nach
wird her preußische Finanzminister gegen das Urteil Ber-
rufung einlegen. ‑

§ Ein Separatistenprozeß Vor dem Schwurgericht in
Frankenthal i. d. Pfalz wurde ein Separatistens
p r o z e ß verhandelt. Gelegentlich des Separatisteneinmarfches
in N eu st a d t a. H a a r h t hatte der Gärtnergehilfe H elf
den Eifenbahnbedieusteten T h e o b a l d aus Lachen h u r ch
einen Schuß tödlich verletzt. Das Gericht erkannte
gegen den Angeklagten nur auf das Verbrechen des Totschlages.
Helf wurde zu sechs Jahren Zuchthaus verurteilt.

 

 

 

 

Schlaf-dienst.
Bei-mischte Drahtnachelchteii aus aller Weit

Die neue Knebelnng der Lustsibisfabrt
Berlin, 29. Juni. Wie wir erfahren, wird der Rei sper-

lehrsminister zur Erörterung der Note der Botf astekon erenz,
die neue Beschränkungen des deutschen Lufta rzeugbaues
fordert, den Beirat für das Lustsa wesen in den nachften
Tagen einberufen. Die neuen Beschränkungen ent alten neben
den Begriffsbestinimungen von 1922, hie mit her egriinhnng,
zivile unh militärifche Luftfahrzeuge zu unterscheiden, in Wirt-
ichleit die deutsche Handelsluftfahrt beschranken, u. a. die
Forderung, auch die Zahl der Luftfahrz-euge, Motoren und
Ersatzteile festsetzen zu können. Weiter wird als besonders
schwerwiegeiide Erweiterung der bisherigen Luftfahrhemmuns
gen die Forderung angesehen, daß auch die Zahl. der Flug-
zeugsührer und sogar der Flugschüler vom Garantiekomitee
nicht nur tontrolliert, fonhern fogar festgesetzt werden kann.
FiedNote der Botschasterkonferenz wird demnächst veröffentlicht

er en.

Chinesischer Besuch beim Reichspräfidentem

Berlin, 29. Juni. Der Herr Rei spräsident empfing heute
·in;-Gegenw·art sdes chinesischens-«Ge andten sden chinesischen
General Hsü.Shniseiig, den Führer her zurzeit Deutschland
bereisenden Studienkommission. -

Bot der Beilegung des Kampfes in der Holzindiiiinr.
Berlin, 29. Juni. Die vom 24. bis 27. Juiit im Reichs-

arbeiisministerium geführten Verhandlungen zwischen den
Zentralvorständen der Arbeitgeber-i unh Arbeitnehmerorganis
sationen der deutschen Holzindustrie haben zu einer V erftäni
digung über die in den einzelnen Lohngebieten vorzuneh-
mende Neuregelung der Tarife geführt. Es wurden dabei
zweinialige Erhöhungen der Stundenlöhne in
Vorschlag gebracht, unh zwar einmal für sofort und dann ab
August. Prozentual schwanken diese Erhöhungen zwischen 9
unh 25 %. Sie Durchschnittserhöhung beträgt unter Berücksich-
tiaung beider Termine 18 %. - ‑

Emil Guggenheimer gestorben.

Berlin, 29. Juni. Der Großindutrielle Kommerzienrat
Dr. Emil Guggenheimer, Geh. Justizrat unh Direktor
der Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg A.-G., ist in Berlin
an einem Herzleiden gestorben. Er ist 65 Jahre at geworden.
Guggenheimer wo nte als Sachverständiger für Reparationss
lieferungen fast a en Konserenzen. die seit Versailles mit der
Entente gepflogen wurden, bei.

Befehl am Rubiiänminig ergangen
·.Paris, 29. Juni. Der Befehl zur Räumung des Ruh-

gebietes ist Sonnabend erteilt worden. Am Quai dIOrfav
wurde heute hierzu bemerlt, daß diese Räumung des Ruhr-
gebietes selbstverständlich nur mit Vorsicht und reng systema-
tisch durchgeführt werden könnte. Augenblickli sei man mit
der Räumung verschiedener Proviant- nnd
Wassenlager beschäftigt. Danach würden weitere Rän-
muiigsmaßnahmen befohlen werden. ‑ ‑

Ein zwanzigsähriger Mörder.

-Mainz, 29. Juni. Ein 32jähriger Arbeiter aus dem Stadt-
teil Mombach, Vater von drei unmündigen Kindern, wurde
Sonnabend abend von einem mit ihm in Feindschaft lebenden
Æährigen Zimmermann erftochen. Ser Täter wurde verhaftet.

Nach 17 Jahren aufgeklärter Mord.
— Bad Elster, 29. Juni. Hier wurde der frühere Wirt chaftso

besitzer Heusner verhaftet. her im Jahre 1908 feinen ruher
ermorhet hat. Dieser war seinerzeit spurlos veschwundew
Heusner hatte damals ausgesagt, fein Bruder fei mit einem
Rasiermesser in den Wald gegangen unh habe wahrscheinlich
Selbstmord verübt. Die Leiche konnte aber nicht gefunden
werden. Jetzt bemerkte der Sohn des Hauseigentümers in der
Räuchertammer des Heusner einen menschli en
S chäd el und machte seinem Vater davon Mitteilung. D efer
erftattete Anzeige. Bei einer Haussuchung wurden auch
Knochenreste gefunhen- Heusner hat ein Geständnis
abgelegt

Grdfivße in Amerika
Newnork, 29. Juni. Die im Nordwesten M

Staaten, vors alleni Montana und Wyoming, wurden von insb-
ieren Erdstiißen heimgesucht, die etwa drei Stunden andauerte-.
sahlreiche Gebäude ivurden zcr ört und viele Eisen-
bahiilinien derart beschädigt, daß die Z ge auf o euer Strecke
halten mußten. Vor allem die Städte Billings, utte, Stern-
falls, Mi oula, Livingstone und Helena fotoie Teiles-»F
lowstone- ationalparts erlitten erheblichen Schuhen. Menf
leben sind nicht zu beklagen. - - - «

15 Seelente ertruntein

New sitt-» 29. Juni. Der Da er »Tnseania« rauer.
200 Mei en oftlich »Von Halisa antinonntag im Nebel de.

Mchiåisiiiäi Nichts-W ° “’i‘ W Mit “mm“· . arun er au
ertrunlen. Sie ··Tus.cania« ift unbeschädigt ab M
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Urteil im Mechenbnraischenmaritimen lm dl sLeivzis,ä-;Juni.
· e enbnrgischen Tschekavrozeß wurde
krieg nach 14 Verhandlungsta en, das Urteil verkündet. Es

utet gegen den angeflogen geutschel wegen Vergehens
nach> des Repu lik- utzgesetzes und Verbrechens nach
§§ , und 7 des Sprengsto fgesetzes sowie Bei il e zum Mord
auf 8 Jahre Zuchthaus und 500 Mark el strafe, gegen
den An eklagten Warnke wegen Vergebens nach § 7 es
Rednin -Schutzgesetzes und Verbrechens naZ § 6 des Spreng-
offgesetzes aus 2 Jahre 6 Monate nchthaus und

Mark Geldstra e, ‚gegen den An eklagten Winkel wegen
Beihilfe zum Mor eihilfe zum ochverrat, Vergebens nach
37 des RevublibSchutzgesetzes und Verbrechens nach § 8 des
vrengstoffgesetzes auf 3 ah re Z u th au s und 300 Mark

Geldstrafe, gegen den ngekla ten chmidt wegen Ver-
gebens nach § 7 des Revublik- chutzgesetzes und Verbrechens
nach F 7 des Sprengstoffgesetzes auf 2 Ja re 6 M onate
Gef ngnis und 300 Mark Geldstrafe. D e Geldstrasen bei
eutschel Warnke und Schmidt gelten als durch die erlittene

uchrmgshaft verbüßt

Das Beltheimer Unglück vor Gericht.
__ §Mindens» ‚._ »W·

ANichte-ern Aber gestrigen Rachmittagssitzung noch mehrere
·ägen übereinstimmend ansgesagt hatten, daß die Ungluckss

Jus

 

re nicht übermäßig belastet und aus gutem Material her-
ellt gewesen sei, wurde die Beweisaufnahme ge-
lof en. Die heutige Verhandlung begann mit der

Vernehmung der Sachverständigen.
Als erster Gutachter kam Oberst Stobbe vom Reichswehri
minifterium zu Wort. Jn längerer Rede legte er dar, daß
Oberleutnant J ord an für die technischen Anordnungen
allein verantwortlich gewesen ei. Die Fahre, die an
Ich ein brauchbares Beförderungsmittel fei, erweise sich als
un eeignet für die Beförderung von dichtge-
dangten Mens enmassen. Obert Stobbe ver-
breitete sich über die ängel der Fä re zu vier Pontons»und
über Versuche mit der Gier ähre (d. . Seil- oder Kettenfahre,
bei der ein quer über den luß gelegtes Tau oder eine Kette
dem Fährboot als Führung dient), die durch den Krieg unter-
brochen und dann nicht wieder aufgenommen worden seien.
Oberlentnant Jordan, der erst 1914 Offizier geworden sei, sei
wohl mit der Fähre wenig vertraut gewesen nnd habe im
Wout die Vollständigkeit der-bestehenden Vorschriften 

« "genauer" ; MiMTMreVIIMeT gehandelt hatten.
aß verständige ist weiter zu der überzeugung gelangt,
baß das Fe en des Rettun spontons das
Beemd sichs Der chätfi worden ist. Der zween Sachverständige,
D von Sommerfeldsiia eä ist der Ansicht, daß den
O eutnant Jordan keine nld treffe, sondern weit
eher die obergen Behörden, die eine so veraltete Fähre längst
aus den Be tmmungen hätten streichen müssen Er selbst
Um ANTON-Zufalls MUaWelt wie Sorben.

Erklärung der Deutschnaiionalem
KeinAustritt ans der Regierung.

Der Parteivorstansd der Deutschnationalen Volkspartei,
erweitert durch die Vorsitzenden der Landesverbände, hielt
eine Sitzung ab. Nach einleitendser Ansprache des Partei-
vorsitzenden Dr. W i n ekle r hielten Referate Graf
Westarv zur auswartigen Lage, Dr.Lejeuue-Jung
zur Zollpolitik, Abg. H e r gt zur Aufwsertungsfrage. Eine
eingehende, von zahlreichen Rednern bestrittene Aussprache
ergab die volle Einmütigkett der Versammlung Es wurde
folgende Entschließung gefaßt:

»Die Dentschnationale Volkspartei hält es angesichts
der ewaltigen, egenwärtig vorliegenden außenpolitischen
nnd nnenpolitis en Aufgaben mehr denn ie für ihre Pflicht,
ihren Einfluss in der Regierung zu wahren
und nachhaltig einzusehen, dass die schwebenden grossen
Fragen der Politik ihre Lösung in einer Weise finden, die
den Lebensinteressen und der Würde des Deutschen Reiches
entspricht. Schon deshalb sind alle Gerüchte, nach denen die
Partei ihren Austritt aus der Regierung beabsichtige und
vorbereite, völlig unbegründet.«

Ebenso falsch sind auch die Behauptungen einiger
Blätter, wie weiter erklärt wird, nach den-en die Deutsch-
nationalen den Rücktritt des Reichsauszenministers Dr.
Stresemann fordern.

Börse nnd Handel.
Amtliche Berliner Notierungen vom 29. Juli.

Si-« Bürsenbericht. Die Börse, die bei Wochenbeginn in etwas
unsicherer Haltung eröffnet hatte, war im weiteren Verlauf

im allg em e i n e n selst unter Bevorzugung von Petroleum-

werten. Deutsche Petro eum zogen in kurzer Zeit von (·55,50

auf 71 an. Der Geldmarkt bat sich erheblich versteift. Tanliches l

Geld 8,50—10,50, Geld auf mehrere Tage nicht unter 11'957
Monatsgeld 10,50 bis 11 %‚ teilweise sogar 12 %.

* ch Dollutmtchhe Berlins abgeschlossen. Die Stadt
Berlin hat durch Vermittelung der Deutschen Bank, Berlin,

unb ber {firma Lazakd, Speiser-Ellissen, Frankfurt a.»M., mit
einem amerikanischen Konsortium eine 6% pro z. 251ahrige

umottisable Auslandsanleihe im Betrage von
15 Millionen Dollar abgeschlossen Der Ersos der-AU-

leibe bient 5er Erweiterung des Berliner Untergrundba n-
systems und zum Ausbau und zur Verbesserung der elektris en

Licht- und Kraftwerke.

si- Devisenbörse. D o I I a r 4,19—4,20; e n g l. P f u n d

20,39—20,44; h o I l. G u I d e n 168,19—168,61; «D a n z. 80,98

bis 81,18; fr a n z. F r a n k 19,26—19,30; b e l g. 19,08—19,12;

sch w e i z. 81,47—81‚67; J t a I i e n 14,86—14,90; sch w e d.

K r o n e 112,43—112,71; d ä n. 82,70——82,90; n o r w e g. 72,96

bis 73,14; t f ch e ch. 12,43—12,47.

is- Berliner Eierpreise. a) J n I ä n d i sch e Ei e r in Pfennig
und für das Stück: 1. Große, vollfrisch.e, gestemvelte Jnlandss

eier 14,50, 2. frische Jnlandseier über 55 Gramm 12—13.
3, frische Jnlandseier unter 55 Gramm 11,50; b) Au s l a n d s-
e i e r in Pfenni und für das Stück: 1. Extra große Eier 14,25

bis 14,75, 2. gro e Eier 12—12,50, 3. normale Eier 8,50—10,50,

4. abweichende Eier 8—10, 5. kleine und Schmutzeier 7.50—8.

sit Produktenbiirse Getreide und Olsaaten ver 1000 Kilo-

gramm, sonst per 100 Stilogramm.

 

29' 6' « 6' W i n f B l 1323132 13231352Wei ., märk. 266-269 266-269 e z . . r . , - ‚ ‚ -

pomzmerscher -- — Rogkl. f. Brl. 14 14

Rogg.,märk. 219-220 218-222 Raps 850—365 360-370

pommerscher —- -- Leinsaat —- .—

westpreuß. — —- Viktor.-Erbs. 26-31.5 26-31,!5

Futtergerste 204s218 200-216 kl.Speiseerbf 25-26‚5 25-26‚6

Braugerste — 226-245 Futtererbsen 21-24 21-24
6afer. märt. 231-239 231-239 Peluschken 21—28 21-23

pommerscher —- — Ackerbohnen 21—22 21-22
wejtpreuß - - Wicken 24-26 24-26

We zenmehl Lupin..blaue 11-12 11-12
.100 Stil. fr. Lupin.,gelbe 14.2-16.5 14,2-15,b
ln. br. inkl. Seradella — —

Sack (feinst. Ra skuchen 15,8-16 15.6·15.8

Mein mm.) 34-362 34-362 Le nruchen 22.2-22.8 22,5-22,8
Roggenmehl TrockenschtzL 10.2-10‚810.2-10.8

b. 100 Kil. fr. vw. Budfdm. — —

Berlin br. Toksmrsonq 10 10

.. inkl. Sack 29,7-31 29.7—31 Rartoffelfl. 21,6-22 21.2 21,0     
 

Lohe-Theater.
Geschlossen.

Thalia-Theater.
Geschlossen.

Schauspielhans.
Dienstag 8 Uhr:

Abschied Rosl Albach
»Ein-Clo« oder »Der Schrei nach dem Kinde«

Mittwoch, abends 8 Uhr:
Abschied Lia von Liidersdorff

»Der Zigeunerbaron«
Donnerstag und folgende Tage 8 Uhr:

Gesamtgastspiel
des Wiener Ronacher Theaters

,Hallo! Hallol«
Große AusstattungssRevue in 14 Bildern.

I

Schauburg
Viktoria -Thoator.

Neue Taschenstrasse 30/33.

' Täglich abends 8 Uhr:

Gastspiel

Eifriede Mertene

Jou-Jou
die vergnügte Scheintote.

Wo taufe ich vorteilhaft?
Wo W ich Fahrrad reparieren?
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Scheloske und Sohn

Telefom Scheloske Ohle 8485

empfiehlt

zu Tagespreisen.

Jn Brotiau 15 Verianssstellen

Bei 20.— Mk. Anzahlung einen
sofortigen Jahreskredit von
240.— Mk. und sofortige Lieferung:

Sie brauchen einen Anzug
Ihre Frau ein Kostüm
Ihr Sohn einen Paletot
Ihre Tochter einen Mantel

Das kostet sehr viel Geld, denn gute Stoffe sind
sehr teuer. Benutzen Sie daher mein allem-
stehcndes Kreditsysteml Bedienung diskret.
Rufen Sie Telefon Ring 6589 odefischreiben
Sie eine Karte und Sie erhalten unver-

bindlichen Besuch.

Fritz Preiss, Breslau VIIl
Herren- u. Damen-MaB-Atelier

Paradieeetrafle 17.
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günskerei Klein cEschanfrh

seine Produkten in bekannt guter Qualität:

Bollmilch : Magermilch : Buttermilch
Kassee- n. Schlagsahne : Tafelbutter

 

 

Katholischer Gottesdienst in Broaan

Mittwoch 1X47 Uhr: Schulmesse für die Volksschüler.

Donnerstag abends 7——9V2 Uhr ab: Beichtgelegens
heit, besonders für alle Frauen.

Freitag früh 6 Uhr: Herz-Jesu-Amt u. Schulmesse

für die Mittelschüler.

Freitag abends 7-—8 Uhr: Anbetungsstunde.

„ 8—9 Uhr: Versammlung für die Frauen

und Mütter.

Sonnabend nachm. 5—-7 u. ’-28—9 Uhr: Beichte
für die Männer.

 
Freie- eoangelische Gemeinde Bronnen

sGüntherstraße 21)
Donnerstag, den 2. Juli.

Abends 8 Uhr: Bibel- und Gebetstunde.
Pred. Kuwatsch

Ausnertnnns - Partei-
über

das Vorkriegsgeld.
Voranmeldnngen werden bei

Kaufmann Blume, Pkåsfågenio
entgegen genommen.

   

 
 mein

NU I bei einem wirklichen F a (I) m [I U U

mit eigener, wirklich fachmännischer Werkstatt.

L Glutin m-ch?:?2:::2:k»», Breslau,
Nenmarkt 13,zE(ke Breitestraße.

Telesom Ring 3587.
Großes Lager in Fahrrädern nnd Ersatzteilem

WhislviloqrnwleohenlnetlthLeipzig

_. Soeben erscheint
— fliehen”. nennen-demAuflage:

MEYERSJLEXIKUN

1th.

gnhhi.

V Halblederbande
25530000 Artikel auf 20000 Spalten Text rund

dumme-n und Karten im rsikszrd feet eoö 2.1.
farbige Baums-in und Karten. über 0 Textbellagen

Dle Binde I und II kosten je 30 Merk

Sie beziehen des Werk ·

durch jede gute Buchhandlung
III erhalten dort auch koetentrei

Mietsleute Ankündigungen  

Böhmische Bettfedern
pa. weiße und graue Daunen, auch Halbdaunen

sind wieder in großer Auswahl eingetroffen.

Ich empfehle diese den geehrten Hausfrauen etc.

Ferner empfehle fertige, gute federdichte lnletts.
Der Verkauf dauert nur eine Woche.

U-
FI. Köhlere Nachfolger _

Verkaufslokal: Breslau, Ring 3 ‚ET.

Das Tor zum Osten
ist eine g r o sz e Tageszeitnng !
Das e r f o l g r e i ch st e Anzeigenblatt

Oberschlestens ist der bald 100 Jahre

erscheinende, w e i t v e r breitetste

Oberschlefische Wanderer

Kein Oberskhlesier tut Reiche

sein Beimatsblatt beim Postamt oder direkt
beim Verlag in Gleiwitz sofort zu bestellen.

Anzei en vermittelt die Geschäftsstelle der
«,,Bro aner Leitung« ohne jeden Ausschlag-

Schöne geschlissene Landware

zu bekannt billigen Preisen.

von Montag, den 29. Juni
bis Sonnabend, den 4. Juli. T]

HENKO

Gleiwitz

- . _ Persil enthält beste
f; Seite so reichlich, « -H·;"

; . ' daß jeder weitere ·«
’ : Zusatz überflüssig

ist.

'.» Henkel’e Wasch- und
Bieidt‘Sodm d e e

. ' Einweichmittel.
k» -· Unilbertroffen für

Wäsche u. Heueputzi « . 

Kommen Sie
unserem
saison-

Es lohnt sich...

  
    

 

 

versäume  Spielkartenin bester Ausführung
hält vorrätig

E. Dodeek, Brockau,

 

Für
ist die beste Seite

MSWITH-Seife-
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